
«Blick», TX Group 
und NZZ schickten 
Leserdaten nach 
Moskau
Schweizer Medienverlage haben Personendaten an das russi-
sche Big-Tech-Unternehmen Yandex gesendet, das vom Kreml 
kontrolliert wird. Nach der Republik-Anfrage haben die NZZ 
und Ringier die umstrittenen Tracker entfernt. Ein Lehrstück 
über das Datenbusiness der Medien.
Von Adrienne Fichter, 02.11.2023

Was weiss man hier über Schweizer Internetnutzerinnen? Der Sitz von Yandex in den Oko-Türmen in Moskau. Yuri Kochet-
kov/EPA/Keystone

Seit das neue Datenschutzgesetz am 1. September in Kra: ist, ist eini-
ges gegangenä SVmtliche Schweizer Unternehmen haben ihre Datenschutz-
erklVrungen aktualisiert und intern 2erantwortliche benannt.

So auch die Schweizer Medien. NZZ.ch, Tagesanzeiger.ch, 0WMinuten.ch 
und Blick.ch verarbeiten Daten von «ebsite-Besucherinnen und lassen 
diese von eingebauten digitalen öB»rsenG in einem Echtzeitauktions-
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verfahren an «erbekunden verkaufen. Diese k»nnen ihre Banner im Ce-
genzug auf den Newsportalen platzieren. Die neuen Datenschutzregeln 
zwingen die MedienhVuser nun dazu, die 2ermittlungsdienste und deren 
Iookies sichtbar zu machen. 

Iookies sind Textdateien, die (hrem Browser und (hrem genutzten CerVt 
eine eindeutige (D zuweisen und Sie damit identi)zierbar machen für die-
se «erbeb»rsen. Diese wissen dadurch zum Beispiel, dass Sie gestern bei 
einer Shoppingplattform eingekau: haben und heute auf einem Boule-
vard-Newsportal surfen. Die «erbeb»rse erfVhrt zudem, welche Artikel Sie 
gerade lesen und welche Produkte Sie sich angeschaut haben.

Seit dem 1. September erhVlt nun, wer auf einem Notebook oder Smartpho-
ne durch die Medienportale sur:, von Cesetzes wegen ein Iookie-Banner 
vorangestellt. Die meisten Leserinnen werden dieses genervt Ooder mitt-
lerweile bereits automatisch– wegklicken, indem sie die öAlles akzeptie-
renG-Fption drücken j weil diese prominent hervorgehoben wird Owas man 
im JachÄargon ein Dark Pattern nennt–.

Dabei lohnt sich ein genauerer Blickä Denn die Medien verarbeiten nicht 
weniger Daten seit dem 1. September. Sie müssen es einfach transparenter 
machen.

Und wer die Banner genauer liest und auf die Links gelisteter Iookie-An-
bieter für Marketingzwecke klickt, stellt festä Es qiessen Daten ab zu Dik-
taturen und an autoritVre LVnder.

IP-Adressen jahrelang weitergeleitet
Zum Beispiel bei Ringier. Bis vor kurzem schickte Ringier j dank eben-
Äener Iookies j die (P-Adressen von öBlickG-Leserinnen an das russische 
Tech-Unternehmen Yandex. Und das bis zu 1W yahre lang ab dem ersten 
Besuch von Blick.ch. «as damit bei Yandex genau passiert, bleibt intrans-
parent.

Yandex gilt als russisches H5uivalent zu Coogle, Youtube, Uber, Spotif’ j 
alles in einem. Der (nternetgigant ist vor allem in Russland tVtig, aber auch 
in MVrkten Europas, im Kaukasus und im Nahen Fsten. Seit ein paar yahren 
muss der Konzern mit Sitz in Moskau wegen restriktiver (nternetgesetze 
eng mit dem Kreml kooperieren. Mitgründer Arkadi 2olozh wurde deswe-
gen von der EU mit Sanktionen belegt, er verliess das Unternehmen Ende-
 0W00. Der russische Ceheimdienst JSB verlangt regelmVssig die 8erausga-
be von Daten des Konzerns. Zwar braucht es dafür einen richterlichen Be-
schluss, doch die Cerichte Russlands sind bekanntlich nicht unabhVngig.

Der Konzern legte vor drei yahren o4en, dass er von yanuar bis yuni-
 0W0W 1?…WWW Anfragen von der russischen Regierung erhalten habe. Yandex 
gab einer grossen Mehrheit der Beh»rdenbegehren statt, 3X Prozent al-
ler Anfragen. Der russische Konzern erklVrt zwar »4entlich, dass er nie-
mals Personendaten von auslVndischen Nutzerinnen an Russlands Beh»r-
den weitergeben würde. Dennoch sperrte Jinnland den Dienst Yango Taxi, 
der Lieferdienste via Yandex-App vermittelt.

«ie rechtfertigen die MedienhVuser die Datenschieberei nach MoskauÜ 
Ringier schreibt auf Anfrageä Die Daten, die allen Iookieanbietern mitge-
liefert würden, seien östandardmVssige, pseudon’misierte Daten O(P, Ioo-
kies  –, die ben»tigt werden, um «erbung auszuspielenG. Damit stapelt der 
Medienkonzern etwas gar tief, was die Bedeutung dieser Angaben betri . 
Eine (P-Adresse ist nVmlich kein Pseudon’m, sondern eine personen-
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bezogene (nformation, wie es der EuropVische Cerichtshof in einem Ur-
teil festgelegt hatä Sie gilt als ö8ausnummer des (nternetsG. Auch CerVte-
informationen sind eindeutige (nformationen, die einen bestimmten Nut-
zer identi)zieren k»nnen.

Haben Ringier und die TX Group das Update 
verschlafen?
Ringier sieht sich bei dem Thema nicht in der 2erantwortung. Schuld dar-
an sei die Plattform des europVischen (nteractive Advertising Bureau, eines 
«irtscha:sverbands der Fnline-«erbebranche. Alle Ringier-Medientitel 
würden diese Plattform für die «erbevermarktung nutzen, auf der die ver-
wendeten Iookies vom (nteractive Advertising Bureau O(AB– geprü: wer-
den. Diese liste Yandex als zerti)zierte «erbe)rma auf. Erst in der neusten 
2ersion werde die russische Jirma ausgeschlossen. Dieses Update gesche-
he ab Ende November 0W0 , teilt Ringier mit.

Auch bei ö0W MinutenG ist Yandex gelistet. Das Cratis-Newsportal der T -
 Croup arbeitet ebenfalls mit der Plattform des (nteractive Advertising Bu-
reau. ö0W MinutenG-Sprecherin Eliane Loum begründet die (ntegration des 
russischen Konzerns mit den öStandards, die vom (AB veri)ziert werdenG. 
Bei ö0W MinutenG würden öIookies, welche diesem Standard entsprechen, 
per Default aktiviertG.

Doch das scheint nicht die «ahrheit zu sein. Die Republik fragte beim 
europVischen Pla’er (nteractive Advertising Bureau nach, warum Yandex 
nach der russischen (nvasion 0W00 nicht früher ausgeschlossen worden 
sei. Die Antwort überraschtä Yandex sei seit dem . MVrz 0W00 aus dem 
Anbieterstamm gel»scht, teilt der «irtscha:sverband mit j und liefert 
auch den technischen Nachweis dazu.

2ermutlich haben die T  Croup und Ringier dieses Update j ob bewusst 
oder nicht j einfach nicht vollzogen.

Auch die NZZ schickte Daten in den Fsten. Das Traditionsunternehmen 
an der Jalkenstrasse hat Dutzende von Trackern integriert, darunter eben-
falls von Yandex und auch von Rutarget, einem «erbeunternehmen, das 
der russischen Sberbank geh»rt, vollstVndig staatlich kontrolliert ist und 
auf der Sanktionsliste der USA steht. Dies erstaunt angesichts der publi-
zistisch klaren Positionierung der NZZ beim Krieg in der Ukraine, bei der 
das Traditionshaus eine klar russlandkritische Linie verfolgt. Auch Tracker 
von chinesischen Big-Tech-Ciganten wie Tencent sind auf der NZZ-«ebsite 
integriert.

Auf Anfrage antwortete die NZZ zuerst kr’ptischä öDas Yandex-Iookie ist 
nicht o ziell auf der «ebsite eingebunden. Die NZZ hat Yandex bereits als 
2endor deaktiviert.G Auf die Nachfrage, was denn genau eine önicht o -
zielle EinbindungG bedeute, wenn die Iookies von Yandex doch eindeu-
tig angezeigt würden, prVzisierte die NZZä öDieses Iookie wird zwar in der 
Iookie-Liste des Iontent-Managers aufgeführt, ist Äedoch nicht aktiv.G Ei-
nen Datenquss in Richtung Moskau gebe es nur dann, wenn Äemand eine 
Browser-Erweiterung von Yandex installiert habe.

Diese Begründung ist fragwürdig j und erinnert an die Argumentation der 
SBB. Auch das Bahnunternehmen hatte Yandex-Tracker auf seiner «ebsite 
und in der App eingebunden und genau gleich argumentiert, nVmlich sinn-
gemVssä Der Tracker sei zwar da, aber blockiert. (T-Anwalt Martin Steiger j 
der den Tracker entdeckt hatte j fand das unglaubwürdig. Denn warum, 
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fragte er auf seinem Blog, sollten Unternehmen öausdrücklich über die Be-
arbeitung von Personendaten von «ebsite-Besuchern durch Yandex infor-
mieren und um eine entsprechende Einwilligung ersuchen, wenn eine sol-
che Bearbeitung durch Yandex infolge Sperrung gar nicht statt)nden sollGÜ

Nach einem Wochenende waren alle Tracker entfernt
Aus den Antworten der NZZ geht nicht hervor, zu welchem Zeitpunkt die 
angebliche Deaktivierung von Yandex genau stattfand, ob vor oder nach der 
Kontaktaufnahme durch die Republik. Jakt ist, dass die Sachlage sich nach 
dem «ochenende vom 1X. und 1?. Fktober 0W0  geVndert hatä Die daten-
absaugenden Tracker von Yandex sind sowohl bei Ringier als auch bei der 
NZZ pl»tzlich nicht mehr auf der Liste der Iookie-Anbieter aufgeführt. Die 
NZZ hat auch alle weiteren in der Mailanfrage genannten umstrittenen Jir-
men aus Russland und Ihina entfernt. Nur die T  Croup hVlt für ö0W Mi-
nutenG weiterhin unbeirrt an Yandex fest.

Diese Reaktionen zeigenä Die MedienhVuser haben es j anders als in den 
Stellungnahmen verlautbart j durchaus in der 8and, die Datensauger sel-
ber zu verwalten.

brigensä Sie schicken die Leserinnendaten auch in den «esten. Bei allen 
MedienhVusern inklusive SRJ sind die Iookies von zahlreichen amerika-
nischen Big-Tech-Jirmen wie Coogle und Jacebook aufgeführt. NZZ, die 
T  Croup und Ringier betreiben zudem 8andel mit amerikanischen data 
brokers, also DatenhVndlern.

Etwa mit dem gr»ssten Pla’er Acxiom oder dem Konzern Liveramp, bei 
dem konservative US-Bundesstaaten zum Beispiel ohne weiteres Daten 
über schwangere Jrauen einkaufen k»nnten, die eine Abtreibung durch-
geführt haben. Die datensaugenden Tracker von Liveramp sind etwa bei 
Menstruationsz’klus-Apps integriert, der DatenhVndler verkau: damit an 
Äeden beliebigen KVufer DatensVtze nach Merkmalen wie öwerdende Müt-
terG oder ögewillt, schwanger zu werdenG.

Auch haben die drei MedienhVuser den von Microso: betriebenen Daten-
marktplatz andr eingebunden. «ie eine Recherche von ö(nfosperberG 
zeigt, baut die NZZ das CeschV: mit Fnlinewerbung aus. 2ia andr k»nnen 
«erbekunden etwa folgendes Publikum öbuchenGä öNutzergruppen, wel-
che mit hoher 8Vu)gkeit Artikel oder «ebsites mit relevantem Kontext zu 
Jamilienthemen aufrufenG.

Der 8andel mit den Leserdaten scheint eine unverzichtbare Einnahme-
5uelle für die 2erlage darzustellen. Doch Crosskonzerne wie Coogle expe-
rimentieren wegen wachsender Datenschutzbedenken bereits mit Alter-
nativen zum Iookie-Tracking. Die Schweizer Medienportale wissen eben-
falls, dass die Zeit des wilden Datentrackings bald vorbei sein k»nnte. Des-
halb begeben sich die T  Croup und Ringier bereits in die Post-Iookie-Hraä 
Sie verfolgen mit Fne Log eine neue Strategieä yede Besucherin muss sich 
ein Fne-Log-Benutzerkonto zulegen, das Daten über ihr Lese- und Surf-
verhalten sammelt und speichert.

Fb dadurch dem Datenhandel mit Drittparteien in den USA, Russland oder 
Ihina ein Riegel geschoben wird, ist unklar. Auf Äeden Jall wird der Le-
ser aber weiterhin öausgewertetG. Den durch Fne Log entstehenden Daten-
kuchen teilen sich die Schweizer 2erlage vorerst einfach untereinander auf.
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